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1 Einführung


Das erste Kapitel liefert eine Einführung in das Thema der Dissertation, wobei zunächst ein Überblick über meinen für das Thema NLP relevanten Werdegang gegeben und darüber ein persönlicher Bezug zum Thema hergestellt wird (Kap. 1.1). Anschließend erfolgt mit einer kritischen Betrachtung des Selbstverständnisses einiger NLP-Anwender sowie der wissenschaftlichen Ambivalenz des Themas selbst die Begründung des Forschungsinteresses (Kap. 1.2). Weiterhin wird der Sinn der Arbeit durch die Definition des Ziels reflektiert (Kap. 1.3), sowie ein Überblick über die inhaltliche Struktur gegeben (Kap. 1.4). Da für das Verständnis der Arbeit die Kenntnis einiger NLP-spezifischer Fachbegriffe notwendig ist, wird schließlich noch auf die eigene NLP-Terminologie eingegangen (Kap. 1.5), ein ergänzendes Glossar dazu sowie ein Abkürzungsverzeichnis finden sich im Anhang (vgl. Anhang).


1.1 Persönlicher Bezug zum Thema


Meine ersten Berührungspunkte mit NLP fanden noch während der Schulzeit im Rahmen eines außerschulischen Kommunikationsseminars statt. Wie sich aus den noch vorhandenen Seminarunterlagen ersehen lässt, wurde der Begriff NLP im Rahmen dieses Seminars nicht genannt, allerdings viele Techniken, die, wie sich später herausstellen sollte, aus dem NLP stammen, vermittelt. Während des Studiums der Populären Musik und Medien kristallisierte sich auf Basis meiner Vorerfahrung als Radio- und Eventmoderator ein immer stärkeres Interesse heraus, den Bereich öffentliche Kommunikation auch akademisch zu untermauern. Eine eingehende Beschäftigung mit wissenschaftlicher und Ratgeberliteratur aus dem Bereich der Kommunikationspsychologie ließen mich auf ein Sammelsurium an Techniken mit dem Titel NLP stoßen, das zwar im wissenschaftlichen Rahmen entwickelt, nach kurzer Zeit jedoch aus diesem entkoppelt wurde und bis heute größtenteils in der freien Wirtschaft angewandt wird. Auf Grund der angeblich hohen Effektivität und einfachen Erlernbarkeit der Techniken verfolgte ich NLP weiter und bildete mich in den nachfolgenden Jahren zunächst durch das Studium von Fachliteratur aus diesem Bereich fort. Im Lauf dieser Jahre, noch während des Studiums, hatte ich bereits die Gelegenheit, eigene Hochschulseminare zu den Themen Präsentation, Moderation und öffentliches Auftreten vor Publikum und im Radio durchzuführen. Weiterhin war ich durch die Co-Leitung einer Lehr- und Lernredaktion und darin eingebundene weitere Seminare am Aufbau eines Hochschulradioprojekts beteiligt. Durch diese Nebentätigkeit entdeckte ich mein Interesse an der Erwachsenenbildung und entschied mich nach Beendigung des Studiums, mich in diesem Bereich selbständig zu machen. Als Basis dafür sollte eine an das Studium anschließende Zusatzausbildung im Bereich NLP dienen, die ich kurze Zeit später aufnahm. Auf Grund meines ebenfalls großen Interesses an wissenschaftlicher Forschung, stellte ich erste Überlegungen zu einer möglichen Dissertation an und begann mit der Suche nach einem Doktorvater für das Projekt. Da sich in den eigenen Reihen des Studiengangs Populäre Musik und Medien kein Betreuer fand, dem NLP bekannt war, führte mich die Suche an das Seminar für Sprechwissenschaft und Phonetik der Martin-Luther-Universität in Halle a. d. Saale, wo ich Herrn Prof. Neuber, dem NLP bekannt ist und der sich für dieses Gebiet als Forschungsfeld interessiert, als Doktorvater gewinnen konnte. Frau Prof. Hirschfeld hat sich bereiterklärt, das Projekt als Zweitbetreuerin zu unterstützen.


1.2 Begründung des Forschungsinteresses


Durch die Beschäftigung mit dem Thema NLP, das Studium der Fachliteratur und die Begegnung mit NLP-Anwendern im Rahmen von Seminaren und Kongressen hat sich mir eine einerseits faszinierende, gleichzeitig aber auch abgründige Welt aufgetan. Obgleich das Potential und die ursprüngliche Idee von NLP eine positive, den humanistischen Werten entsprechende Grundtendenz haben, gibt es offenbar dennoch eine nicht unerhebliche Zahl an Missbrauchsfällen mittels NLP sowie egozentrische Allmachtfantasien bei manchen Anwendern. Ob dies in der Natur der Sache oder der Natur des Menschen liegt, kann hier nur gemutmaßt werden. In jedem Fall ist NLP den Erfahrungswerten nach eine wirksame Möglichkeit zur Verbesserung, aber auch zur Manipulation kommunikativer Vorgänge. NLP hat in vielen Kreisen nach wie vor ein zweifelhaftes Image, Vergleiche zu sektenartigen Organisationen und der Ruf seiner angeblichen Gefährlichkeit eilen ihm voraus.


Trotz all dieser Mythen, Erfahrungsberichte sowohl von Befürwortern als auch von Gegnern und einer Vielzahl an Publikationen im Bereich der Ratgeberliteratur, fehlt auch über 40 Jahre nach seiner Entwicklung eine wissenschaftliche Basis durch valide Daten. Ein Grund dafür ist sicherlich die wissenschaftliche Theorielosigkeit, die nicht zuletzt am mangelnden Interesse einer wissenschaftlichen Fundierung und der Abkehr von der Wissenschaft durch die Begründer selbst liegt.


Bestrebungen einzelner NLP-Anwender, eine wissenschaftliche Basis zu schaffen, finden in der Szene nur wenig Gehör, zumindest finden sich kaum Befürworter, die derartige Bestrebungen aktiv unterstützen.


Aus dieser Lage heraus und dem eigenen Interesse, auf verlässliche Daten über die Wirksamkeit von NLP zugreifen zu können, wuchs in mir der Wunsch, einen eigenen Beitrag zur wissenschaftlichen Wahrnehmung von NLP zu leisten. Außerdem steht dahinter auch mein Interesse zu erfahren, inwieweit eine Wirksamkeit der Methoden tatsächlich messbar ist und inwieweit sie möglicherweise nur auf der Weitergabe von Mythen und der Manipulation der Teilnehmer von NLP-Ausbildungen basiert. Meiner Meinung nach braucht eine Methode, die derart von sich überzeugt ist, keine Überprüfung zu fürchten. Falls sich im Rahmen dieser herausstellen sollte, dass die Methoden des NLP nicht wirksam sein sollten, so wäre es interessant, herauszufinden, was stattdessen so positive Eindrücke bei den Anwendern bewirkt.


Ich verstehe mich durch meine Ausbildung auf diesem Gebiet und die tägliche Arbeit mit der Methode selbst als NLP-Anwender, gleichzeitig aber auch als kritischer Wissenschaftler, der auch das selbst gelernte in Frage stellt. Meine eigenen Erfahrungen haben mir gezeigt, dass NLP lediglich eine Sammlung an Techniken und keine Lebenseinstellung ist, und diese Sammlung stößt in einigen Bereichen an deutliche Grenzen. Auch diese Grenzen zu verdeutlichen und gleichermaßen auf positive und negative Aspekte von NLP aufmerksam zu machen ist einer meiner motivierenden Ansprüche.


1.3 Ziel der Arbeit


Ziel der Arbeit ist es das Potential von NLP für den Bereich der Rhetorik, im Speziellen des Sprechens vor Publikum, zu explorieren und dadurch eine wissenschaftliche Grundlage zu schaffen, auf deren Basis weitere Forschung erfolgen kann.


Dabei sollen sowohl technische Aspekte diskutiert werden, also welche Techniken aus dem NLP für diesen Kontext relevant und wirksam sind, als auch ethische Überlegungen zur Vermittlung dieser Techniken ohne die Einbettung in die Axiome des NLP, die sog. NLP-Grundannahmen, erfolgen.


Mein Wunsch ist es, sowohl szeneintern als auch über die NLP-Szene hinaus einen wissenschaftlichen Diskurs anzuregen, zur Selbst- und Fremdwahrnehmung von NLP als Wissenschaftsdisziplin beizutragen und dadurch Anknüpfungspunkte und ein wechselseitiges Interesse für und mit anderen wissenschaftlichen Fachrichtungen zu schaffen.


Das Ziel dieser Arbeit ist also ein verbindendes und liegt somit in der Kommunikation selbst, die also nicht nur den Gegenstand der Arbeit sondern auch ihr Metaziel darstellt.


1.4 Aufbau der Arbeit


Die Arbeit ist in zwei große Bereiche aufgeteilt, die wiederum durch einzelne Kapitel und Unterkapitel strukturiert sind. Der erste große Teil ist der theoretisch-methodische Unterbau, der sowohl theoretische Überlegungen, die in den Forschungsfragen münden, enthält (Kap. 2), als auch einen Überblick über das methodische Vorgehen der Untersuchung gibt (Kap. 3).


Der empirisch-interpretatorische Teil beschäftigt sich mit den Erfahrungen und den Erkenntnissen aus der Durchführung der Untersuchung (Kap. 4) und anschließend mit der Deutung der Ergebnisse und dem daraus folgenden Entwurf für Anwendungsmöglichkeiten in der Praxis (Kap. 5). Die Kapitel Einführung (Kap. 1) und Zusammenfassung und Desiderate (Kap. 6) bilden den Rahmen, liefern Überblicke über die Arbeit an sich und reflektieren den Forschungsprozess.


1.5 Hinweise zur Terminologie


NLP bedient sich einer eigenen Terminologie, die zum Teil auf den in das NLP eingeflossenen Wissenschaftszweigen beruht, zum Teil aber auch aus eigenen Wortschöpfungen besteht. Im Laufe dieser Arbeit werden viele dieser Begriffe genannt, zum Teil erklären sie sich durch den Kontext, zum Teil sind es aber auch nur Verweise auf Bereiche von NLP, die für diese Untersuchung keine Relevanz haben. Eine genaue Erklärung der NLP-Techniken, die für diese Untersuchung relevant sind, erfolgt in Kapitel 4.4.1. Grundbegriffe und weniger relevante Techniken werden kurz im Glossar im Anhang erklärt. Basis aller Erklärungen ist neben der genannten Literatur auch mein erlerntes Wissen aus den NLP-Ausbildungskursen.


Um innerhalb dieser Arbeit eng an der Terminologie des NLP zu bleiben, ist hier in der Regel vom NLP-Anwender (auch: Anwender) die Rede. Dieser kann sowohl ein Kommunikator, ein Orator oder ein Rhetor sein, dies wird hier im Einzelfall nicht gesondert aufgeführt. Entscheidend ist, dass der NLP-Anwender zum Zweck und im Rahmen einer Kommunikationssituation NLP nutzt, um diese in unterschiedlicher Art und Weise zu optimieren. Der Begriff NLP-Anwender findet auch in der NLP-Literatur Verwendung (vgl. Bandler 1991).


Für den/die Empfänger oder Kommunikanten wird hier in der Regel der neutrale Begriff Gegenüber verwendet.


Die Abkürzung NLP selbst steht für Neuro-Linguistisches Programmieren und leitet sich aus dem Grundgedanken der NLP-Entwickler Richard Bandler und John Grinder ab, die in einem interdisziplinären Forschungsprojekt die Wirkungsweise bestimmter sprachlicher Muster auf die neuronale Verarbeitung und Reaktion auf diese Muster untersucht haben (vgl. Kap. 2.1.6). Unabhängig von der NLP-Terminologie wird für die Zitation aus den Tondokumenten der Untersuchung dieser Arbeit das Kürzel IW für Interview benutzt.









2 Theoretischer Teil


In diesem Kapitel werden die theoretischen Grundlagen der Untersuchung und der Status Quo des Forschungsgebiets skizziert (Kap. 2.1) um das Thema im Folgenden theoretisch einzugrenzen und die Forschungsfragen herauszuarbeiten (Kap. 2.2). Anschließend werden die theoretischen Hintergründe sowie Anwendungshinweise zu den NLP-Grundannahmen aufgezeigt (Kap. 2.3) und ein theoretischer Brückenschlag zwischen den Grundannahmen in der Rhetorik und den NLP-Axiomen durchgeführt (Kap. 2.4). Weiterhin werden hier die wichtigsten NLP-Fachtermini genannt und erklärt (Kap. 2.5), ebenso wie alle im Rahmen der Untersuchung wichtigen NLP-Techniken (Kap. 2.6). Schließlich erfolgt im Fazit dieses Kapitels noch eine Zusammenfassung der zentralen theoretischen Grundlagen, Forschungsfragen und Thesen (Kap. 2.7).


2.1 Hinführung zum Thema


Neuro-Linguistisches Programmieren – schon der Name verdeutlicht, dass die sprechsprachliche Kommunikation ein zentrales Element dieser Technik ist. Warum genau die Optimierung sprechsprachlicher Kommunikation heute wichtiger denn je ist und in welcher Weise NLP hierbei von Nutzen sein kann, wird in diesem Kapitel eruiert.


Dabei wird zuerst auf den aktuellen Bezug der sich verändernden Kommunikation (Kap. 2.1.1) eingegangen, um anschließend den möglichen Nutzen von NLP für die Kommunikation (Kap. 2.1.2) zu betrachten. Grundlegende technische Überlegungen zur Bedeutung der Sprache und des Sprechens im NLP (Kap. 2.1.3) werden ergänzt durch praktische Betrachtungen der Anwendungsgebiete von NLP (Kap. 2.1.4), um schließlich den wissenschaftlichen Hintergrund und das Potential (Kap. 2.1.5) von NLP anzureißen und die theoretische Basis von NLP als interdisziplinärer Wissenschaftsdisziplin (Kap. 2.1.6) zu erörtern. Schließlich werden noch bestehende und mögliche zukünftige Ansätze für Anwendungs- und Forschungsmöglichkeiten von NLP in der Sprechwissenschaft (Kap. 2.1.7) erfasst.


Differenziertere Betrachtungen unter stärkerem Einbezug der Untersuchungsergebnisse finden sich zu einigen dieser Themen in Kapitel 4.


2.1.1 Aktueller Bezug der sich verändernden Kommunikation


Die zwischenmenschliche Kommunikation hat sich im Lauf der Kulturgeschichte ständig verändert und weiterentwickelt, sowohl in ihrer Bedeutung und ihrer Funktion als auch in ihrer Vielfalt und Reichhaltigkeit. Die Entwicklung der neuen Medien in Kombination mit der Beschleunigung unserer Lebensweise sorgt für eine sprachliche Verknappung und die Bildung neuer sprachlicher Codes, wie Abkürzungen (z. B. LOL), Symbolen (z. B. Smileys) und Neologismen (z. B. Arschfax). Gleichzeitig steigen im Kommunikationszeitalter an vielen Stellen des Berufs- und Privatlebens die Anforderungen, Informationen auf verbalem Weg zielgerichtet und effektiv zu vermitteln. Mit ihren auf Verknappung ausgerichteten Kommunikationsfähigkeiten werden viele den kommunikativen Anforderungen im Berufs- und Privatleben nicht mehr gerecht. Der Widerspruch liegt in den Anforderungen und der Bedeutung, die die Gesellschaft dem Thema Kommunikation beimisst. Trotz massiv steigenden Anspruchs an die Kommunikationsfähigkeiten des Einzelnen (z. B. Umgang mit Kommunikationspartnern aus anderen Kulturen, angemessene Reaktion auf sensible Themen), ist das Thema mündliche Kommunikation immer noch ein Nebenschauplatz der schulischen und beruflichen Ausbildung.


Das führt zu Stress und Überlastung bei den Betroffenen und dem Drang, sich selbst mit der Weiterbildung auf diesem Gebiet zu befassen. Der Weiterbildungsmarkt reagiert auf diese Entwicklung mit einem stetig wachsenden Angebot an Seminaren, Workshops, Software und vor allem Ratgeberliteratur (vgl. Bachmann/Flothow 1990; Isert 1996; Dilts 1997; O'Connor 1999; Blickhan 2007; Schmidt-Tanger/Stahl 2010).


Auch Coaching wird in allen Bereichen der beruflichen und privaten Kommunikation angeboten, mit teilweise fantastisch klingenden Versprechen über den möglichen Effekt. Die Wirkung all dieser Angebote ist jedoch in vielen Fällen umstritten, weil trotz aller Behauptungen über eine Vielzahl zufriedener Kunden ein grundlegender wissenschaftlicher Beleg fehlt (vgl. Nixdorf 2009, 29; Schwertfeger 2014a, Abs. 10; Schwertfeger 2014b, Abs. 9).


2.1.2 Nutzen von NLP für die Kommunikation


Eines der am stärksten beworbenen Weiterbildungsangebote auf dem Gebiet der Kommunikation ist das Neuro-Linguistische Programmieren (NLP). Gleichzeitig ist NLP wohl auch eines der am kontroversesten diskutierten Verfahren, werden doch immer wieder diverse Vorwürfe, allen voran der der Unwissenschaftlichkeit, erhoben (vgl. Kapitel 2.2.4). Diesen Vorwürfen zum Trotz wächst – so zeigen es die im Rahmen dieser Arbeit durchgeführten Experteninterviews wie auch persönliche Gespräche mit NLP-Anwendern und -Interessenten auf dem Kongress des Deutschen Verband für Neuro-Linguistisches Programmieren e. V. (DVNLP) 2012 – das Interesse an NLP stetig, sowohl in verschieden Wirtschaftszweigen als auch bei Privatpersonen, die an ihren persönlichen Kommunikationsfähigkeiten arbeiten möchten.


NLP "ist ein psychologisches Kommunikationsmodell, welches [...] bei der genauen Analyse der Arbeit erfolgreicher Therapeuten [...] [von] [...] dem Mathematiker Richard Bandler und dem Linguisten John Grinder entwickelt" wurde (Grochowiak 1996, 2). Bandler und Grinder gingen bei der Entwicklung empirisch vor und begründeten ihre Theorien hauptsächlich auf der Beobachtung und Befragung der erwähnten Therapeuten, im Wesentlichen Fritz Perls, Virginia Satir, Milton Erickson (O'Connor/Seymour 2009, 25 f.). Im Weiteren wurden die praktischen Anwendungsmöglichkeiten der entwickelten Muster im Rahmen von Seminaren und Untersuchungssettings mit Studierende der University of California in Santa Cruz überprüft und vertieft. Das Ziel war die Herausarbeitung von maximal wirksamen, auf ein Ziel (z. B. therapeutische Intervention) ausgerichteten Kommunikationstechniken. "Sensorische Erfahrungen sind aber nur die Grundlage. Deren Struktur, zu der sie weiterverarbeitet werden, ist das eigentliche Thema des NLP." (Mohl 2006a, 68; vgl. a. Bachmann 1999).


Mohl unterscheidet im Folgenden zwei große Felder im NLP, die Wahrnehmung und die Informationsverarbeitung (ebd., 68 ff.). Das erste dient der Aufnahme von Signalen aus der Umwelt und das zweite der Umsetzung dieser in das sog. Modell der Welt in Anlehnung an Alfred Korzybskis Landkartenmetapher (ebd., 60 f.), die besagt, dass jeder Mensch, ähnlich einer unter bestimmten Gesichtspunkten erstellten Landkarte (z. B. Abbildung industrieller oder landwirtschaftlicher Strukturen), sein eigenes, individuelles Bild der Realität erzeugt. Ziel der Kommunikation mit NLP-Methoden ist es, das Modell der Welt des Gegenübers zu verstehen und dieses mittels des gezielten Einsatzes der entsprechenden Techniken und Muster anzusprechen. Ein ausgebildeter NLPler bewegt sich also mit wachsender Flexibilität auf der Landkarte seines Gegenübers, denn er entwickelt im Lauf des Gesprächs ein immer tieferes Verständnis für die den verbalen Äußerungen zu Grunde liegenden Denkstrukturen.


Eine Optimierung der Kommunikation ist jedoch nicht nur bei einer absichtsmotivierten Kommunikation (z. B. Therapiegespräch, Verkaufsverhandlung) sinnvoll; ganz allgemein können durch das bessere Verständnis des Gegenübers Kommunikationsvorgänge optimiert und es kann so Missverständnissen vorgebeugt werden.


Unter Berücksichtigung von Watzlawicks Axiom "Wir können nicht nicht kommunizieren." (Watzlawick et al. 2011, 53) ist davon auszugehen, dass eine menschliche Interaktion ohne Kommunikation generell unmöglich ist, eine Optimierung derselben daher umso wichtiger.


"Einer der Grundsätze des NLP lautet, dass wir permanent kommunizieren. Zum einen natürlich durch Sprache, aber auch durch unsere Mimik, unsere Gesten und unseren Tonfall. Was ist die Botschaft und wie drücken wir sie aus? Ist das, was wir mitteilen wollen, auch das, was unser Gegenüber tatsächlich versteht? Wenn nicht, wie erkennen wir die entsprechenden Hinweise, und wie können wir diese bei der Interaktion berücksichtigen? NLP bietet hier eine Vielzahl praktischer Werkzeuge für effiziente Kommunikation." (Tomas et al. 2009, 7).


2.1.3 Bedeutung der Sprache und des Sprechens im NLP


Für den weiteren Verlauf dieser Arbeit und die Auswertung der Untersuchungsergebnisse ist es zunächst wichtig, die Begriffe Sprache und Sprechen zu unterscheiden. Grundlage soll die Differenzierung nach Ferdinand de Saussure sein:


"So bedeutet deutsch Sprache sowohl 'langue' (Sprache) als 'langage (menschliche Rede); Rede entspricht einigermaßen dem 'parole' (Sprechen) fügt dem aber noch den speziellen Sinn von 'discours' hinzu." (Saussure et al. 2001, 17)


Wagner (1997) führt diese Differenzierung in seinen Betrachtungen der Erkenntnisse de Saussures noch etwas weiter aus:


"Die Sprache (langue) ist der gemeinsame Besitz einer Sprachgemeinschaft und ist ihrem Wesen nach gesellschaftlich bedingt und vom einzelnen Individuum unabhängig. Sie ist [...] das Produkt der individuellen faculté de langage. Jedes Mitglied einer Sprachgemeinschaft verfügt sozusagen über eine 'Kopie' der Sprache. Der Begriff langage, der langue und faculté de langage umfaßt, steht als etwas Potentielles dem Sprechen als individuellem Akt (parole) gegenüber (potentiell vs. aktuell)." (Wagner/Hackmack 1997, 11).


Noam Chomsky findet Äquivalente in den Begriffen competence und performance, die "als KOMPETENZ und PEFORMANZ ins Deutsche übernommen [wurden]. Teilweise als Antwort auf Kritik am Kompetenzbegriff wird neuerdings zusätzlich zwischen GRAMMATISCHER und PRAGMATISCHER Kompetenz unterschieden." (ebd.; vgl. a. Neuber/Stock 2013, 3).


Für die vorliegende Untersuchung NLP-basierter Optimierungsmöglichkeiten für Situationen des öffentlichen Sprechens (vgl. Definition in Kap. 2.2.6) ist hauptsächlich die Betrachtung des performativen Aktes, des Sprechens selbst, von Bedeutung. NLP liefert zwar auch Systematiken, wie die Elemente des Sprachsystems bestmöglich in den performativen Akt einfließen können, versucht dabei jedoch nicht das Sprachsystem selbst grundlegend zu verändern. Da NLP in unterschiedlichen Sprachen in derselben Art und Weise angewandt wird, kann davon ausgegangen werden, dass es sich um von Systemen einzelner Sprachen unabhängige Muster handelt, die, bezogen auf das jeweilige Sprachsystem, lediglich eine Handlungsanweisung darstellen. Weiterhin von Bedeutung ist der Aspekt, dass bei NLP besonderes Augenmerk auf die kommunizierenden Individuen und den Kontext ihrer Kommunikationssituation gelegt wird. Das wiederum stützt die Annahme, dass für öffentliches Sprechen der Fokus auf der Performanz liegt: "Sie hat die Kompetenz als Grundlage, ist aber von sozialen, physischen und psychischen Faktoren (z.B. Sprechsituation, Ermüdung des Sprechers) abhängig." (Neuber/Stock 2013, 3).


Trotz der unterschiedlichen Bedeutung der beiden Termini Sprache und Sprechen wurden diese von den im Rahmen der Untersuchung befragten Interviewpartnern teilweise synonym verwendet. Dadurch taucht in den Antworten manchmal Sprache auf, obwohl Sprechen gemeint ist. An den meisten Stellen ergibt sich der jeweils richtige Begriff aus dem Kontext, an missverständlichen Stellen wird gesondert darauf hingewiesen.


Die Anwendung des NLP erfolgt weitestgehend in sprechsprachlichen Kommunikationssituationen. Als wesentlicher Teil schon allein im Namen, beinhaltet NLP als "Sprach-Tool" (IW Dieckmann, 2'14'') die Optimierung des "Transportmittels" (ebd., 2'48''; im Sinne der o. g. Definition ist hier eigentlich Sprechen gemeint) in sprechsprachlichen Situationen. Technisch wird dabei auf verschiedenen Ebenen gearbeitet – am Inhalt (Rhetorik), am stimmlichen Ausdruck (Prosodie) sowie an den nonverbalen Begleitaspekten beim Sprechen (Körpersprache, Gestik). Trotz ihrer auch im NLP häufig unzureichenden Interpretation und ihrem gleichzeitigen Einsatz als Begründung der NLP-Theorien beweist die Studie von Albert Mehrabian (1968), dass neben der Inhaltsinformation des gesprochenen Worts auch noch zahlreiche andere Informationen über das Sprechen transportiert werden, und der Anteil dieser Informationen signifikant ist (vgl. Kap. 4.4.2). Diese Anteile bei der Optimierung des Sprechprozesses zu berücksichtigen, ist demnach eine Grundvoraussetzung für die Entwicklung möglichst wirkungsvoller Ausbildungs- und Weiterbildungsmaßnahmen für professionelle Redner. Die Sprechwissenschaft bietet hier den idealen Forschungsrahmen, werden doch bereits seit der Antike die genannten nonverbalen Elemente des Sprechens in die Redekunst einbezogen.


O'Connor und Seymour (2009) betrachten die Bedeutung der Sprache als grundlegendes soziales Element: "Sprache ist eine vereinbarte, gemeinsame Weise, über Sinneserfahrung zu kommunizieren. Ohne sie gäbe es keine Grundlage für eine Gesellschaft, wie wir sie kennen." (O'Connor/Seymour 2009, 146).


Dennoch gibt es trotz eines gewissen Bedeutungskonsens (z. B. Stuhl), durch die individuellen Lernerfahrungen geprägte, unterschiedliche Spezifikationen und Deutungsoptionen (z. B. Plastikgartenstuhl, Holzstuhl, roter Klappstuhl), deren genaue Informationen zwar beim Sender in der sog. Tiefenstruktur vorliegen, jedoch durch den Prozess der Verallgemeinerung, Verzerrung und Tilgung verändert werden.
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Dieses Modell entspricht der von Chomsky entwickelten Transformationsgrammatik, im NLP wird es jedoch Metamodell der Sprache (vgl. Anhang) genannt (vgl. Internetquelle 1).


Dieser Prozess hat zwar einerseits den Vorteil, dass die Sprache dadurch im Sinne der Effizienz reduziert wird, andererseits jedoch den Nachteil, dass für ein genaueres Verständnis nötige Informationen den Empfänger gar nicht oder nur durch Nachfrage erreichen. Gleichzeitig lassen sich für einen geübten Empfänger aus der Art der Verallgemeinerung, Verzerrung und Tilgung Informationen ableiten, wie dieser Mechanismus beim Sender genau funktioniert (ebd.): "Die Sprache liefert quasi die Oberflächenstruktur für die darunterliegende neurologische und Denkstruktur. Das heißt, du kannst aufgrund der Sprache Rückschlüsse machen auf die Persönlichkeitsstruktur von Menschen und die auch über Sprache beeinflussen." (IW Podek, 0'28''–0'42'').


Die Optimierung der sprechsprachlichen Kompetenz durch NLP beinhaltet demnach nicht nur eine Arbeit an den Fähigkeiten des NLP-Anwenders im Moment des Sprechens und für den Einsatz der Stimme, sondern auch in der Beobachtung und dem Verstehen der (sprachlichen) Denkstruktur seines Gegenübers. Im Kontext dieser Untersuchung NLP-Techniken zur Optimierung öffentlichen Sprechens sind sprechsprachliche Situationen vor einem bestimmten Publikum gemeint, wie es in Kapitel 2.2.6 definiert wird. Da es sich hierbei im Regelfall um Personengruppen handelt, werden die Beobachtungen und entsprechenden Anpassungen der Kommunikationsmuster auf alle (möglichen) vorhandenen Kommunikationstypen angewandt oder so vielfältig wie möglich gehalten. Zudem gibt es für eine NLP-gerechte Kommunikation mit Gruppen spezielle Techniken, die im Verlauf der Arbeit ebenfalls diskutiert werden (vgl. Kap. 4.2 ff.).


2.1.4 Anwendungsgebiete von NLP


Auf Grund der Veränderungen des Kommunikationszeitalters hinsichtlich kommunikativer, insbesondere auch sprechsprachlicher Kompetenzen (vgl. Kap. 2.1.1) ist davon auszugehen, dass Maßnahmen zur Optimierung dieser Kompetenzen auch in Zukunft für immer mehr Berufsgruppen von Bedeutung sein werden.


Der DVNLP wirbt mit Anwendungsmöglichkeiten von NLP


"in der Wirtschaft [...] im Coaching, im Gesundheitswesen, in den Bereichen Psychotherapie und Beratung, in der Pädagogik, im schulischen Unterricht, im Gerichtswesen, in der Mediation, bei der Entwicklung von Kreativität im Schreiben sowie in den darstellenden und bildenden Künsten [und] für die umfassende Persönlichkeitsentwicklung." (Tomas et al. 2009, 10).


Abgesehen von diesem vermuteten Nutzen finden die Techniken einen tatsächlichen signifikanten Einsatz in der Werbung (IW Tronnier, 103'55''), im Verkauf, in Personalabteilungen, in Training und Coaching und für Führungskräfte sowie auch im psychotherapeutischen Kontext (IW Landsiedel, ab 78'46''). Letzterer wird in Deutschland, zumindest im akademischen Feld, allerdings immer noch sehr stark von den Anhängern der Tiefenpsychologie und der Verhaltenstherapie dominiert, was zur Folge hat, dass, im Gegensatz zu z. B. Österreich und Italien, NLP in Deutschland nicht als (wissenschaftlich validierte) Therapiemethode anerkannt wird (ebd.).


Franz Paul Podek, der selbst als Psychotherapeut mit NLP in Österreich arbeitet, sieht hier ebenfalls ein Defizit und empfiehlt, nicht nur für Psychotherapeuten, sondern für alle Ärzte NLP in die Ausbildung zu integrieren (IW Podek, ab 70'01''). Neben Ärzten sei auch für Lehrer eine Integration von NLP unverzichtbar, denn "beide haben Menschen auf der anderen Seite, die instabil sind. Und von daher wirkt Suggestion viel, viel stärker. Weil du quasi die Destabilisierung durch die Situation hast." (ebd., 70'29'' bis 70'41'').


Bestrebungen, NLP in die entsprechenden Ausbildungen verpflichtend zu integrieren, hatten bisher allerdings keinen Erfolg. Überhaupt stehen die Erfolgsversprechen und Verbreitungsbehauptungen einiger NLP-Anbieter scheinbar nicht im Verhältnis zu den tatsächlichen Ergebnissen und zur tatsächlichen Reichweite. Friedemann Schulz von Thun bezeichnet manche NLP-Anbieter als "vollmundig" (IW Schulz von Thun, 2'36''), was die Vermutung aufwirft, dass manche NLP-Anbieter genau mit Hilfe der Methoden werben, die ihnen von manchen als manipulativ vorgeworfen werden. Hinzu kommt, dass NLP sich bereits bei seiner Entwicklung an bestehenden Wissenschaftsgebieten und Fachdisziplinen bedient hat. Darunter fallen Ansätze und Methoden aus der Psychologie, der Linguistik, der Mathematik, der Computerwissenschaften und der Philosophie (vgl. Kap. 2.1.6). Im Umkehrschluss bedeutet das, dass auch Vertreter der Wissenschaftszweige wie Linguistik, Psychologie und Mathematik, in denen die jeweiligen Methoden entwickelt wurden, diese in ihrem Anwendungsgebiet nutzen, ohne zuvor eine NLP-Ausbildung absolviert zu haben. Die Streuung und Verbreitung einzelner unter NLP zusammengefasster Techniken, ist also, unabhängig vom Markennamen NLP, weitaus höher als die des NLP selbst.


Daher ist zu überdenken, ob die Kombination der einzelnen Techniken, auch im Zusammenhang mit den sog. NLP-Vorannahmen (Grochowiak 1996, 3 f.; in den Experteninterviews hauptsächlich mit dem heute geläufigeren Begriff Grundannahmen bezeichnet, daher im Folgenden Grundannahmen), einem Regelwerk, das sowohl technische als auch ethische Grundlagen für NLP-Anwender definiert, die angebliche (erhöhte) Wirkungsweise ausmacht oder ob einzelne NLP-Techniken auch ohne den Kontext der NLP-Grundannahmen funktionieren (vgl. Kap. 2.2.7 und 4.2.2).


2.1.5 Wissenschaftlicher Hintergrund und Potential


In den Phasen der Vorbereitung, der Themenentwicklung und der Recherche hat sich bereits gezeigt, dass NLP ein äußerst vielfältiges und vielschichtiges Forschungsfeld ist. Obwohl seine Anerkennung in der Wissenschaft nach wie vor nicht zweifelsfrei stattgefunden hat, entspricht es vom Umfang und der Tiefe eigentlich einer eigenen Fachdisziplin.


Momentan existiert, was einige Grundlagen, wie z. B. die Grundannahmen und die (neuro-) logischen Ebenen angeht, ein unverbindlicher Konsens in der Vermittlung und Anwendung. Bedingung für eine erfolgreiche Teilnahme an einer NLP-Ausbildung sind das Verständnis und die vollständige Integration der Mindestinhalte in das eigene Denken und Handeln (vgl. Internetquelle 2), was hier die Anwendungsfähigkeit der gelernten NLP-Methoden in passenden Kontexten meint. Einige NLP-Lehrtrainer legen diese Anforderungen jedoch so aus, dass sie von ihren Teilnehmern eine umfassende innere Reflexion ihrer Probleme und komplette Transformation ihrer Persönlichkeit erwarten. Dies entspricht gemäß Heilpraktikergesetz einer Heilbehandlung und bedarf einer staatlichen Heilerlaubnis (HeilprG, §1, Abs. 2), die viele NLP-Lehrtrainer nicht haben.


Weiterhin werden in NLP-Ausbildungen in der Regel kein wissenschaftlicher Bezug oder eine kritisch-wissenschaftliche Wahrnehmung und Diskussion ermöglicht. Die Grundannahmen und Regeln des NLP werden von einigen Lehrtrainern als Dogmen vermittelt, die nicht angezweifelt oder in Frage gestellt werden (eigene Erfahrungen im Rahmen der eigenen NLP-Practitioner-Ausbildung).


Dieses Verhalten trägt möglicherweise auch zu den immer wieder auftretenden Behauptungen bei, NLP sei eine Sekte (vgl. Löwen 2009).


Trotz bislang mangelnder wissenschaftlicher Anerkennung von NLP und der ziel- und anwendungsorientierten Vorgehensweise der Ausbildungsanbieter, findet sich in der Gruppe der Entwickler von NLP ein interdisziplinäres wissenschaftliches Spektrum.


"Bandler and Grinder [...] said themselves that this is a pragmatic method. [...] They also stated themselves that there are no theories. [...] On the other hand all in this group had an academic reference, most of them psychologists, some of them studied anthropology so they had different subjects. They were all very very theoretically foundated." (IW Hansen, 90'43''–91'30'').


Eine interdisziplinäre, wissenschaftlich-theoretische Basis war demnach Teil der Entwicklung von NLP und müsste lediglich wieder als solche anerkannt werden.


2.1.6 NLP als interdisziplinäre Wissenschaftsdisziplin


Die interdisziplinäre Basis von NLP umfasst dabei folgende Wissenschaftsgebiete, wie Bent Hansen in seinem Modell der theoretischen Säulen des NLP skizziert:
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Eine detailliertere Übersicht über die einzelnen Aspekte, die aus den theoretischen Säulen in NLP eingeflossen sind, zeigen Tomas et al. anhand der Protagonisten, die die jeweilige Theorie prägten und deren Arbeit Bandler und Grinder in der Entwicklung von NLP untersuchten, allen voran Fritz Perls, Virginia Satir und Milton Erickson:


Tab. 1: Psychologische Wurzeln des NLP (nach Tomas et al. 2009, 18)





	Psychologie & Psychotherapie





	Fritz Perls

	Virginia Satir

	Milton H. Erickson





	o Gestalttherapie


o Wahrnehmung


o Verantwortung


o Wahlmöglichkeit


o Paradoxa




	o Familientherapie


o Familien und Systeme


o Selbstwert


o Kongruenz / Inkongruenz


o Repräsentationssysteme




	o Hypnose


o Pragmatismus


o Kommunikation mit dem Unbewussten


o Indirekte Kommunikation





	
o Verhalten


o Bedürfnisse


o Werte


o Kongruenz

	o Sehen, Hören, Fühlen, Riechen und Schmecken - Pacing and Leading


o Sinnesspezif. Prädikate


o Reframing


o Feedback

	



o Arbeit mit Metaphern


o Nonverbale Kommunikation


o Humor


o Wortspiele


o Rätsel


o Reframing







Tab. 2: Linguistische Wurzeln des NLP (nach Tomas et al. 2009, 19)





	Linguistik





	Alfred Korzybski

	Noam Chomsky





	o Unterschiede zwischen "Landkarte" und "Gebiet".


o Menschen kodieren ihre Erfahrungen und kreieren auf diese Weise ihre subjektive Realität [sic!].


o Verarmte und unangemessene Landkarten resultieren aus Irrtümern in der Wahrnehmung und im Denken [sic!].


o Begrenzung der Sprache [sic!].

	o Oberflächen- und Tiefenstruktur von Sprache und Denken [sic!].


o Vorannahmen des Denkens, die sich in der Sprache zeigen [sic!].







Tab. 3: Mathematische Wurzeln des NLP und weitere Einflüsse (nach Tomas et al. 2009, 18 f.)





	Computerwissenschaften Mathematik &

	Weitere Einflüsse





	o Chunking


o Kybernetik


o Theorien der Systemanalyse


o Ebenen der Abstraktion


o Gesetz der notwendigen Vielfalt

	o Benjamin Lee Whorf ("Sprache, Denken, Wirklichkeit")


o Gregory Bateson (Kommunikationstheorie)


o Paul Watzlawick und die Mitarbeiter des Mental Research Institute in Palo Alto (Kurzzeittherapie)


o Moshe Feldenkrais (Feldenkrais-Therapie)


o Frank Farelly (Provokative Therapie)


o Edward T. Hall (Interkulturelle Kommunikation)


o George Miller (7 +/- 2 chunks)


o Karl Pribram (holographisches Modell des Gehirns)


o Michael Gazzaniga ("Split-Brain"-Forschungen)


o Hans Vaihinger ("Die Philosophie des Als-Ob")







Mohl geht deutlich weiter zurück und nennt den Sophisten Xenophanes als Begründer der konstruktivistischen Idee: "Da man immer nur mit dem eigenen Erkenntnisapparat wahrnehmen, denken und Begriffe bilden kann, ist man nie in der Lage, die Auffassung, die man sich von der Welt macht, mit einer vom eigenen Erleben unabhängigen Wirklichkeit zu vergleichen." (Mohl 2006a, 53). Das entspricht der auf Alfred Korzybski basierenden Theorie vom Unterschied zwischen "Gebiet" und "Landkarte", die als eine der NLP-Grundannahmen direkt übernommen wurde (vgl. a. Kap. 2.3). Ergänzend dazu zitiert Mohl Protagoras: "Aller Dinge Maß ist der Mensch, der seienden, wie sie sind, der nicht seienden, wie sie nicht sind. Sein ist gleich jemandem scheinen." (Protagoras 1991, zit. nach Mohl 2006a, 53) und spielt damit auf die ebenfalls auf dem Konstruktivismus basierende NLP-Theorie der Wahrnehmungsfilter an. Diese besagt, dass die sinnliche Wahrnehmung des Individuums durch interne Filter, bestehend aus erlernten Werten, Glaubenssätzen und Handlungsmustern, die Wahrnehmung verändern und zu einem individuellen Bild gestalten. Eine rein objektive Wahrnehmung wird damit ausgeschlossen.


2.1.7 NLP in der Sprechwissenschaft


Als ebenfalls durch die griechischen Sophisten geprägte Wissenschaftsdisziplin, die sich mit der Optimierung von Kommunikation auseinandersetzt, liegt eine Verbindung der Sprechwissenschaft zum NLP nahe. Sowohl die humanistischen Werte als Grundlage als auch die Auseinandersetzung mit den Anforderungen an eine effektive und effiziente sprechsprachliche Kommunikation sind dem NLP und der Sprechwissenschaft gemein.


Insbesondere im Hinblick auf den starken sprechsprachlichen Aspekt wäre eine Aufnahme der Sprechwissenschaft in den interdisziplinären Fächerkanon des NLP eine naheliegende Erweiterung. NLP hat, wie sich u. a. mit den von Robert Dilts entwickelten Sleight of Mouth-Mustern oder den auf der Arbeit von Milton Erickson basierenden Milton-Patterns (vgl. IW Tronnier, ab 2'39'') zeigt, großes Interesse an der Rhetorik und würde, v. a. im Hinblick auf eine fundierte wissenschaftliche Basis, sehr von einer Integration der Sprechwissenschaft profitieren.


Umgekehrt hat NLP mit den über die Jahre erprobten und ständig weiterentwickelten Techniken Potential, die methodische Vielfalt der Sprechwissenschaft, vor allem die der modernen Rhetorik, zu erweitern. Die vor allem auf Effektivität und Effizienz ausgelegten NLP-Techniken könnten in die Lehre integriert und gleichzeitig im Rahmen von Forschungsprojekten weiterentwickelt und validiert werden. Ansätze hierzu finden sich in einigen wissenschaftlichen Arbeiten von Studierenden des sprechwissenschaftlichen Seminars der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, z. B. Suggestive Beeinflussung mündlicher Kommunikation von Nadja Plaumann oder Grundannahmen des NLP im Vergleich zu antiken rhetorischen Grundannahmen von Fanny Siegel. Überlegungen zu letztgenanntem Thema finden sich auch in dieser Arbeit in Kapitel 2.4.3. Auch eine Anwendung für persönliche Coachings der Studierenden wäre denkbar, z. B. zur Reduktion von Prüfungsangst oder Lampenfieber vor Auftritten auf der Sprechbühne.


Die vorliegende Arbeit soll im Rahmen des Forschungsfelds auch diese Anknüpfungspunkte ausloten und Anregungen für weiterführende, vertiefende Forschung schaffen.


2.2 Problemstellung


Im Rahmen dieser Dissertation wird NLP aus der wissenschaftlichen Perspektive betrachtet und untersucht, welche Methoden des NLP im Kontext des öffentlichen Sprechens von Bedeutung und damit für die Sprechwissenschaft relevant sind.


In den folgenden Kapiteln werden zunächst der momentane Status und die Wahrnehmung von NLP in der Wissenschaft (Kap. 2.2.1) sowie der aktuelle Forschungsstand (2.2.2) umrissen. Außerdem wird die Literaturlage (Kap. 2.2.3) geprüft, um anschließend einen Blick auf die hauptsächlich genannten Kritikpunkte an NLP (Kap. 2.2.4) zu werfen. Daraufhin werden mögliche wissenschaftliche Herangehensweisen an die Thematik aufgeführt, sowie die Wahl der Herangehensweise an diese Arbeit begründet (Kap. 2.2.5). Daran anknüpfend wird der Begriff "öffentliches Sprechen" für den Rahmen in dieser Arbeit anhand der relevanten Kontexte definiert (Kap. 2.2.6) und die Forschungsfragen werden präsentiert (Kap. 2.2.7). Darauf aufbauend werden die resultierenden Hypothesen aufgestellt (Kap. 2.2.8).


2.2.1 Der Status von NLP in der Wissenschaft


Auch wenn durch das Engagement diverser NLP-Pioniere immer wieder einzelne Projekte und Untersuchungen durchgeführt werden und NLP-basierte Seminare in das Seminarangebot der deutschen Hochschulen Einzug gehalten haben (u. a. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Universität Paderborn, Steinbeis-Hochschule Berlin, Bremer Hochschule; vgl. eigene Seminare und Interview Dieckmann, ab 37'10''), wird NLP von vielen Wissenschaftlern nach wie vor mit äußerster Skepsis und Vorsicht betrachtet. Bestrebungen, wissenschaftliche NLP-Studiengänge anzubieten (z. B. Karl Nielsen, Berlin, in Kooperation mit der Universidad Central de Nicaragua; vgl. Telefonat mit Karl Nielsen sowie Internetquelle 3) bleiben bislang ohne Erfolg. Der dreistufige Studiengang (BA, MA, PhD) an der Universidad Central de Nicaragua wird vom Kultusministeriums der Bundesrepublik Deutschland "nicht zur Anerkennung empfohlen" (anabin-Datenbank, Internetquelle 4) So bleiben diese Studiengänge Randerscheinungen, die lediglich von überzeugten NLP-Anwendern genutzt werden.


Die Begründungen dafür sind vielfältig, allen voran fällt immer wieder das Argument der Unwissenschaftlichkeit wegen "Theorielosigkeit" (Hansen/Witt 2010, 12 u. 131).


"Entscheidend für alle weiteren Überlegungen ist, daß die Entwickler des NLP bis heute keine Theorie im eigentlichen Sinne vorgelegt haben; vielmehr wollen sie NLP [...] als ein stets wandelbares, ausschließlich auf seinen praktischen Nutzen hin orientiertes Modell im Rahmen einer subjektiven Wissenschaft verstanden wissen. [...] Die bisherige Forschung zum NLP mußte also ohne eine klar umrissene, auf unmißverständlichen und eindeutigen Aussagen beruhende Theorie auskommen." (Internetquelle 5).


Obgleich in den meisten Teilbereichen des NLP ein Forschungsdefizit besteht und die Wirkung einiger Methoden aus wissenschaftlicher Sicht zweifelhaft, da nicht belegt ist, so verhindert die generelle Ablehnung und die Ablehnung der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit NLP a priori überhaupt die Möglichkeit, die Wirksamkeit zu be- oder widerlegen (vgl. ebd.).


Ein weiterer Faktor ist die frühe Entkoppelung von NLP aus dem wissenschaftlichen Kontext. Hierfür waren einerseits Richard Bandlers rebellisches Verhalten und seine prinzipielle Ablehnung der universitären Strukturen und Reglements (vgl. Mohl 2006a, 20) als auch die gemeinsam mit John Grinder geführte offensive Debatte gegen die zu dieser Zeit üblichen Methoden der Psychologie und ihren Vertretern verantwortlich (vgl. Hansen/Witt 2010, 129).


"Die so kritisierten Fachvertreter hießen NLP natürlich nicht gerade willkommen. Bandlers und Grinders Studienkreis wurde von der Universitätsleitung aus "ethischen Gründen" von der Universität verwiesen, weshalb die Aktivitäten an andere Orte verlegt wurden." (ebd., 130).


Hansen/Witt (2010) fasst die Folgeentwicklungen unter der Überschrift "Selbst verschuldete Kritik" (ebd., 129) zusammen und zeigt hier die zunehmende, vermutlich finanziell motivierte, Ausrichtung der Seminare auf die freie Wirtschaft auf. Weiterhin kritisiert er auch die Präsentation von NLP als praktischen Methodenkatalog (von NLP-Anwendern auch "Werkzeugkasten" genannt) der sich zwar auf wissenschaftliche Basisliteratur bezieht, "im Lauf der Zeit [jedoch] wie eine anti-theoretische Methode präsentiert" wurde (ebd., 130).


Ein weiterer Aspekt, der auf die wissenschaftliche Wahrnehmung von NLP negative Auswirkungen hat, ist die international uneinheitliche Struktur verschiedener Verbände, die nicht mit- sondern teilweise sogar gegeneinander arbeiten. Sie beruht maßgeblich auf dem Streit zwischen Richard Bandler und John Grinder (IW Landsiedel, ab 14'58'') und verhindert einheitliche Richtlinien und damit Standards, die zur Qualitätssicherung in der Zertifizierung, wie auch als Richtlinien zur Forschung dienen können. Bestrebungen einzelner Protagonisten (u. a. durch Landsiedel), die unterschiedlichen NLP-Verbände zur Vereinbarung einheitlicher Standards zu bewegen, blieben bislang ohne Erfolg.


2.2.2 Aktueller Forschungsstand


Dieser selbstgewählte Weg spiegelt sich in der allgemeinen Haltung verschiedenster Zweige der Wissenschaft wieder und hält bis heute an. Friederich stellt bereits 1997 in seiner wissenschaftlichen Synopsis fest, dass es zwar "jede Menge klinischer Daten [gibt], die von den Befürwortern ins Feld geführt werden, jedoch sind diese Daten entweder nicht evaluiert, unkontrolliert oder unveröffentlicht" (ebd., 34). Gleichzeitig gibt es unter NLPlern und ihrem Umfeld selbst Wissenschaftler, die sich für diesen Bereich interessieren und Forschung betreiben. Meist sind dies jedoch Enthusiasten, die diese Forschung mit Eigenkapital finanzieren und die personellen Ressourcen selbst zur Verfügung stellen. So betreibt beispielsweise Stefan Landsiedel laut eigener Auskunft (IW Landsiedel, 53'38'') empirische Wirkungsforschung mittels Studierende, die ihre Diplomarbeiten in seinem Unternehmen schreiben und im Rahmen dessen seine Seminare evaluieren. Teilweise laufen diese Untersuchungen in Kooperation mit dem bereits erwähnten Karl Nielsen, der im Rahmen des von ihm betreuten dreistufigen Studiengangs (Anm.: In Deutschland nicht anerkannt; vgl. Kap. 2.2.1) ebenfalls empirische Wirkungsforschung durchführt (vgl. Internetquelle 6; IW Landsiedel, 55'14''). Ein Beispiel für aus diesem Studiengang hervorgegangene Arbeiten ist die Master-Arbeit "Auswirkungen auf die aktuelle Befindlichkeit der angewandten Intervention New Behaviour Generator aus dem neurolinguistischen Programmieren im Vergleich zu einem Smalltalk" von Stephanie Konkol (2013), die hier anhand einer empirischen Untersuchung die Wirksamkeit einer NLP-Technik, des sog. New Behaviour Generator belegt (ebd., 2).


An anerkannten deutschen Hochschulen erstellte Forschungsarbeiten finden sich unter anderem von Rupprecht Weerth, der in seiner Dissertation NLP und Imagination (1994) das Konzept der Submodalitäten vorstellt und kritisch dessen Potential im Rahmen von psychologischer und pädagogischer Veränderungsarbeit betrachtet. Darin stellt er auch Überlegungen hinsichtlich der NLP-Theorie im Ganzen an und zeigt kritische Punkte und daraus resultierende Entwicklungspotentiale auf.


Jennifer Ann Young untersucht in ihrer Dissertation Developing Leadership from within. A descriptive study of the use of neurolinguistic programming practices in a course on leadership.(1994) die Auswirkungen eines NLP-basierten Führungstrainings auf die Teilnehmer.


Andreas Machatzky führt in seiner Diplom-Arbeit Ist NLP nützlich? (1996) eine quantitative Befragung unter Teilnehmern von NLP-Ausbildungen durch, die sich mit der Effizienz, der Erlernbarkeit und den späteren Anwendungsmöglichkeiten befasst.


Stephanie Bohn untersucht in ihrer Dissertation NLP im Arzt-Patienten-Gespräch – Theorie, Praxis und Effekte (2004) welche Auswirkungen eine NLP-Ausbildung des Arztes auf dessen Kontakt zum Patienten hat und stellt hier eine Verbesserung der kommunikativen Fähigkeiten bei gleichzeitiger Anwendung der erlernten Techniken fest.


Der dänische Psychologe und NLP-Trainer Bent Hansen hat im Rahmen seiner jahrzehntelangen Arbeit mit NLP Feldforschung betrieben, unter anderem was die Wurzeln und die Entwicklung von NLP sowie auch die Chancen und Risiken der Integration von NLP in den psychotherapeutischen Zusammenhang (in NLP-Kreisen bekannt als NLPt = Neuro-Linguistische Psychotherapie) angeht und die Ergebnisse dieser Forschung in seiner Master-Arbeit Was Sie über NLP wissen sollten! (2010) im Fach Psychologie an der Universität Kopenhagen zusammengefasst (vgl. IW Hansen).


Andreas Tronnier, der sich auf die Verknüpfung von NLP und Rhetorik spezialisiert hat, plant momentan ein interdisziplinäres Forschungsprojekt zwischen Rhetorik und Neurobiologie zur Wirkungsforschung von NLP-Sprachmustern.


Diese und weitere Forschungsbestrebungen verlaufen jedoch meist innerhalb der NLP-Szene und dienen dort zwar der Reputation des jeweiligen NLPlers. Aufgrund der mangelnden Kommunikation nach außen findet dadurch allerdings kein Austausch mit anderen Wissenschaftlern oder Wissenschaftsdisziplinen statt und wenn doch, dann vermeiden diese teilweise die offizielle Erwähnung von NLP. So wird der Begriff NLP auf der Website von Prof. Gerald Hüther nicht einmal genannt (vgl. Internetquelle 7), obwohl sich Hüther eingehend mit der Thematik auseinandersetzt und unter anderem auch auf dem Jahreskongress 2012 des DVNLP als Keynote Speaker aufgetreten ist.


Auch der DVNLP erkennt als größter deutscher NLP-Verband die defizitäre wissenschaftliche Öffentlichkeitsarbeit (IW Landsiedel, 60'01'') und plant, die internen, vor allem wissenschaftlichen Entwicklungen und Erkenntnisse stärker nach außen zu kommunizieren. Auch hier sind allerdings lediglich begrenzte finanzielle Ressourcen verfügbar, da laut Auskunft der Geschäftsstelle des DVNLP (Telefonat mit Katharina Flüchter, Geschäftsstelle d. DVNLP, Berlin) von Seiten der Wirtschaft keine Lobby und kein Interesse an einer Förderung der Erforschung von NLP existiert. Gleichzeitig ist die freie Wirtschaft jedoch die Branche, die am häufigsten auf die Angebote der NLP-Ausbildungsinstitute und Trainer zurückgreift. Trotz der mangelnden Unterstützung von außen hat der DVNLP-Vorstand auf der Mitgliederversammlung des Jahreskongresses 2012 die Bereitstellung von wissenschaftlichen Fördermitteln in Höhe von 10.000 Euro beschlossen. Auf der Mitgliederversammlung des Folgejahres 2013 wurde der Entwurf Forschungsvorhaben präsentiert. Ziel der Untersuchung ist es, Daten des NLP-Lehrtrainers Johann Kluczny zu evaluieren, die dieser im Rahmen der Durchführung von NLP-Ausbildungen erhoben hat. Das Hauptaugenmerk liegt dabei auf den Auswirkungen von NLP-Ausbildungen, unter anderem hinsichtlich der Salutogenese der Teilnehmer (vgl. DVNLP-Rundschreiben Dezember 2012).


Zur speziellen Thematik dieser Arbeit, dem Einsatz von NLP-Techniken zur Optimierung öffentlichen Sprechens existieren bislang keine Untersuchungen. Insofern können nur Studien herangezogen werden, die sich entweder allgemeiner mit NLP beschäftigen, z. B. das bereits erwähnte Werk von Hansen (2010) oder Untersuchungen, die sich mit einer ähnlichen Thematik beschäftigen, auf mögliche Übertragungen von Forschungsansätzen hin betrachtet werden, z. B. Nils Beckers (2009) Überzeugen im erotischen Partnerwerbungsgespräch.


2.2.3 Literaturlage


Die Literaturlage im NLP spiegelt die Defizite in der wissenschaftlichen Wahrnehmung der Fachrichtung wieder. Es gibt wenige Arbeiten und die meisten davon sind einzelne Untersuchungen zu einem bestimmten Thema, Folgestudien oder Replikationen existieren quasi nicht. Vor allem an grundlegender empirischer Wirkungsforschung mangelt es, was als Hauptgrund dafür angesehen werden kann, dass als Basisliteratur der wissenschaftlichen Arbeiten zum großen Teil graue Literatur (s. u.) herangezogen werden muss.


Wissenschaftliche Datenbanken zu Forschungsarbeiten über NLP existieren zwar, werden jedoch auch zumeist von privatwirtschaftlichen NLP-Instituten, Einzelpersonen oder Dachverbänden betrieben. So auch die Datenbank von http://www.nlp.de (16.06.2012), die von zwei Wissenschaftlern betrieben und von mehreren NLP-Verbänden gesponsert wird. Sie verzeichnet immerhin über 300 Einträge, ein Großteil davon aus dem Bereich der NLPt. Eine weitere Datenbank mit wissenschaftlichen Arbeiten zu NLPt findet sich auf http://www.eanlpt.org (16.06.2012). Die Organisation hat Forschungsprojekte an verschiedenen europäischen Hochschulen in Auftrag gegeben, Ergebnisse aus diesen Untersuchungen wurden bislang jedoch nicht veröffentlicht (IW Hansen, ab 92'39'').


Teilweise überschneiden sich die Einträge dieser Datenbanken mit den Einträgen auf http://www.inspiritive.com.au (16.06.2012), der Datenbank eines australischen NLP-Instituts mit knapp 200 gelisteten Arbeiten. Einzig die Website http://www.nlpresearch.org (16.06.2012) von Paul Tosey, die über den Server der University of Surrey betrieben wird, ist eine wissenschaftlich basierte, wenn auch nicht sehr umfangreiche Datenbank (Hansen/Witt 2010, 121; vgl. a. Tosey/Mathison 2010). Andere Datenbanken aus immerhin nahestehenden Wissenschaftsgebieten, z. B. PsycINFO, listen nur wenige Ergebnisse zum Thema NLP.


Insgesamt liegt die Zielgruppe dieser Datenbanken und ihrer Inhalte vermutlich eher in den eigenen Reihen, die Nutzer sind hauptsächlich ausgebildete NLP-Anwender, interdisziplinären Austausch und öffentlichkeitsrelevante, wissenschaftliche Publikationen gibt es so gut wie nicht. Selbst auch kritische Werke, die sehr fundiert recherchiert wurden, wie z. B. Bent Hansens (2010) Was Sie über NLP wissen sollten! bleiben Nischenpublikationen. In diesem Punkt ist die Wechselwirkung vom Image des NLP in zahlreichen Hochschulkreisen und die ausbaufähige Öffentlichkeitsarbeit der Verbände und Institute in diese Richtung und die damit zusammenhängende, mangelhafte Anbindung des wissenschaftlichen NLPs an die Hochschulen zu berücksichtigen.
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